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WürttembergischerL»«dt«g.
Stuttgart , 28. Nov. Dem Steuerausschuß des Landtags

lagen heute zwei sozialdemokratisech Anträge vor, einmal im
Staatshaushaltsplan für 1936 die Beiträge zur Unterhaltung
von Nachbarschaftsstraßen von 220 000 M . auf 1,5 Mill . M . zu
erhöhen, sodann, dem Landtag in Bä,de den Entwurf eines
Weggesetzes vorzulegen, in dem ein gerechter Ausgleich bei
den Straßcnlasten zwischen Staat , Amtskörperschasten und Ge¬
meinden vorgenommen wird. Ein Antrag Dr . Strobel (B .B .),
mit Rücksicht auf den bereits verabschiedeten Etat nicht in die
Beratung dieser Anträge einzutreten, wurde mit 9 gegen 6
Stimmen (BW., Dem.) abgelehnt. Ein sozialdemokratischer
Redner begründete diese Anträge und glaubte. Laß infolge höhe¬
rer Steuererträgnisse mit 4^ Mill . -M . dem Antrag entspro¬
chen werden könne. Ministerialrat Müller erklärte dagegen,
daß der im Etat 1925 vorgesehene Abmangel von 2 Mill . M.
durch den Nachtragsplan sich aus 5^ Mill . M . erhöht habe,
sodaß nicht mit lieberschüssen zu rechnen sei. Der Beitrag zur
Unterhaltung von Nachbarschaftsstraßen sei bereits auf 300 000
Mark gesteigert worden. Innenminister Bolz trat den sozial¬
demokratischen Anträgen entgegen und wies darauf hin, daß
die Ergebnisse von 1925 noch ganz unklar seien. Die bisheri¬
gen Steuereinnahmen beruhen in starkem Umfang ans Voraus¬
zahlungen. Die Tendenz, für 1926 höhere Beiträge für den
Straßenbau bereit zu stellen, billigte der Minister , nur könne
man sich nicht auf bestimmte Summen festlegen. Me Wirt¬
schaftskrise bedinge umfangreiche Notstandsarbeiten . Dafür
kommen vor allem Straßen - und Wasserbau, sowie der Neckar¬
kanal in Betracht . Das Verlangen nach einem neuen Weg¬
gesetz bedeute in Ziel und Wirkung eine Verschiebung der
Lastenverteilung zu Ungunsten des Staates , dem man bei der
Finanzlage nicht entsprechen könne. In der Debatte charakteri¬
sierte ein Redner des Bauernbundes die Anträge als Agita¬
tionsbedürfnis . Der erste Antrag Winker wurde sodann zurück¬
gezogen, und ein weiterer Antrag der Sozialdemokratie, die
Beiträge zur Unterhaftung von Narbarschaftsstraßen wesentlich
zu erhöhen, niit 5 Ja (Soz . und Komm.) gegen 10 Enthaltun¬
gen abgelehnt. Dagegen wurde mit 11 Ja gegen 4 Enthaltun¬
gen (B .B .) eine Entschließung des Berichterstatters Bock (Ztr .)
angenommen, Las Ministerium möge erwägen, ob nicht im
Planjahr 1926 die für Staatsbeiträge zur Unterhaltung von
Körperschafts- und Gemeindestraßen vorgesehenen Mittel an¬
gemessen verstärkt werden können. Abgelehnt wurde mit 6 Ja
(Soz ., Komm., Dem.) gegen 9 Enthaltungen der sozialdemokra-
tisech Antrag auf Vorlage eines Weggosetzes. Die Frage der
Gebäudeentschuldungssteuer wurde sodann ausgerollt durch
einen sozialdemokratischen Antrag , demzufolge diese Steuer für
Staat und Gemeinde auf Antrag und näheren Nachweis uner-
hoben bleibt, wenn im vorausgegangenen Kalenderjahr das
steuerbare Einkommen bei ledigen Steuerpflichtigen 2000 M .,
bei verheirateten 2500 M . nicht übersteigt. Für jedes Kind soll
sich dann noch die, steuerfreie Einkommensgrenze um weitere
500 M . erhöhen. Ministerialrat Müller erklärte, es würden
ohne Zweifel verschiedene Aenderungen im Gesetz kommen, aber
man könne jetzt nicht einen einzelnen Punkt herausgreifen.
Der sozialdemokratisech Redner betonte, er wolle der Regierung,
zu -der er kein Vertrauen habe, bestimmte Richtlinien geben.
Ein Zentrumsredner trat für eine soziale Ausgestaltung der
Steuer ein und stellte deren Verwendung für -den Wohnungs¬
bau in den Vordergrund . Ein Redner des Bauernbundes sagte,
daß auch die größeren Landwirte gegenwärtig mit Defizit ar¬
beiten. Der Antrag wurde sodann mit 6 Ja gegen 8 Enthal¬
tungen abgelchnt. Eine Anfrage des Berichterstatters Bock
(Ztr .) nach der Gewerbestenerveranlagung beantwortete Ober¬
regierungsrat Weber dahin, daß die Veranlagung 1914 ein
Steuerkapita -l von 175 Mill . M . ergab, heute ein solches von 152
Mill . M . Trotzdem sei es um 7 Mill . M . höher als angenom¬
men. Ein sozialdemokraftscherAntrag aus Vorlegung eines
Gesetzentwurfs, nach dem die Mietssteuer in eine Jnflations-
steuer umgewandelt wird, für diejenigen Gebändebositzer, die
sich im Laufe des Währungsverfalles von ihren Hhpotheken-
lasten befreit haben, wurde mit 4 Ja (Soz ., Dem.) gegen 2 Nein
(Komm.) und 9 Enthaltungen abgelehnt. Der sozialdemokra¬
tische Eventualantrag , im Etat 1926 eine Belastung durch die
Mietssteuer (Gebäudeentschuldungssteuer) nach,dem Grundsatz
steuerlicher Gerechtigkeit durchzuführen, wurde gegen die Stim¬
men der Kommunisten angenommen. Auf eine zweite Lesung
des neuen Landessteuergesetzesverzichtete der Ausschuß.

Eine Verwechslung.
Stuttgart , 28. Nov. In der „Schwab. Tagwacht" Nr . 278

vom 27. Nov. veröffentlicht der Abg. Wilhelm Keil unter der
Ueberschrist„Der kaiserliche General v. Teichmann, ein Muster¬
beispiel von Anstand und Moral " einen Aufsatz, der scharfe
Angriffe gegen Geneneralleutnant v. Teichmann enthält und
ausgeht von einem Zusammenstoß, den der Abg. Keil am letz¬
ten Sonntag (22. Nov.) während der Fahrt von Stuttgart nach
Ludwigsbnrg in einen! Abteil 2. Klasse angeblich mit General¬
leutnant v. Teichmann gehabt haben will . Der „Schwab.
Merkur " erfährt von Generalleutnant v. Teichmann, daß er
am Sonntag den 22. November weder in Ludwigsbnrg war
noch mit der Eisenbahn gefahren ist, und daß er dem Abg. Keil
seit Jahr und Tag nicht mehr begegnete. Generalleutnant
v. Teichmann hat dem Abg. Keil im eingeschriebenen Brief da¬
von Mitteilung gemacht und auch die übrigen unwahren Punkte
seines Angriffs zurückgewiesen.

Auslösung der „Freischar Rotzdach".
Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : „Die in Stuttgart

bestehende„Freischar Roßbach" ist aus Grund des tz 2 -des Ber-
einsgesetzes vom 19. April 1908 ausgelöst worden, weil die Mit¬
glieder zu unbedingtem Gehorsam -gegenüber den Führern

verpflichtet wurden und weil die Organisation der Freischar
hundertschaftartigen Charakter hat . Gegen die Führer und
Mitglieder der Vereinigung ist Strafanzeige wegen Geheim¬
bündelei und Hundertschaftsbtldung erstattet . Die aufgelöste
„Freischar Roßbach" stand übrigens mit dem ehmealigen Frei¬
korpsführer Roßbach und der von chm gegründeten Organisa¬
tion in keiner Beziehung."

Soziale Fürsorge für die Landwirtschaft.
Der Gesamtvorstand des LandwirtschaftlichenHauptverban-

ües hat sich in seiner letzten Sitzung mit der von der VerLands-
leitung vorgeschlagenen Errichtung einer freiwilligen Sterbe¬
kasse und einer freiwilligen Krankenkasse für Mitglieder des
LandwirtschaftlichenHauptverbandes befaßt und die Bedürfnis-
srage für beide Kassen bejaht. Die Angelegenheit wird nun
einem auf Mittwoch 9. Dezember in den großen Sitzungssaal
der früheren Ersten Kammer in Stuttgart einberufenen
„Außerordentlichen Landesausschuß" zur endgiüigen Genehmi¬
gung vor-gelegt werden.

Ein zeitgemäßer Regierungserlatz.
München;, 27. Nov. Mit Rücksicht auf die allgemeine wirt¬

schaftliche Lage und die Not weiter Kreise hat sich die bayerische
Staatsregierung veranlaßt gesehen, trotz der Wirtschaftlichen
Bedeutung des Karnevals für die Hauptstadt des Landes einen
Erlaß herauszugeben, in dem es n. a. heißt : „Es ist nicht an
-der Zeit, Feste zu feiern. Nur der volle Ernst der Lebensfüh¬
rung , unverdrossene Arbeit und Peinlichste Sparsamkeit ver¬
mögen aus der schweren wirtschaftlichen Bedrängnis wieder
herauszusühren . Es schließt sich daran eine Mahnung -an die
in glücklicher Lage Befindlichen, eingedenk der Not ihrer Mit¬
menschen zu sein und es als Ehrenpflicht anzusehen, ihre Mittel
in den Dienst der Wohltätigkeit zu stellen, nicht an kostspielige
Feste hinzugeben. Die bayerische Staatsregierung appelliere an
die sittliche Pflicht der Bevölkerung aller Kreise, sich in ihrem
ganzen Verhalten der schweren Notlage , in -der wir uns be¬
fänden, und die sich die nächsten Monate aller Voraussicht nach
nur noch steigern würde, anzupassen. Die Mitglieder der
Staatsregierung würden jedenfalls selbst nicht in -der Lage sein,
sich in -dem kommenden Winter an derartigen Vergnügungen zu
beteiligen, die der ernsten Zeit nicht entsprechen und bäten,
von Einladungen zu solchen Veranstaltungen an sie abzusehen.

Auseinandersetzung zwischen Bayern und Wittelsvach.
München, 28. Nov. Die Vertretung des früheren Kron¬

prinzen Rupprecht ersucht um die Verbreitung einer Erklärung,
in der die Behauptung der „Müncbener Post", Kronprinz
Rupprecht -habe sich mit der Abfindung der Wittelsbacher ein¬
verstanden erklärt und sich damit abgefunden, für Krone und
Zepter Millionen und Sachwerte des armen Freistaates ent¬
gegenzunehmen, zurückgewiesen wird. Es wird festgestellt, daß
weder -das Gesetz über die vermögensrechtliche Auseinander¬
setzung des bayerischen Staates mit dem vormaligen bayerischen
Königshaus , noch das dadurch rechtswirksam gewordene Ueber-
einkommen über die Auseinandersetzung von einer Abfindung
des Königshauses spreche, vielmehr weder das Gesetz noch das -
Uebereinkommen enthielten ein Wort -darüber , daß der Chef
-des Königshauses sich mit der durch Len Umsturz geschaffenen
staatsrechtlichen Lage abzufinden hätte . Die für den Verzicht
auf die vermögensrechtlichenAnsprüche zugesprochenen 20 Mill.
und der Wittelsbacher Ausgleichsfonds mit 40 Millionen hätten
übrigens durch die Geldentwertung jeden Wert verloren.

Tagung des Rcichsverbanbes der Deutsche« Industrie.
Berlin , 26. Nov. Der Reichsverb-and der Deutschen Indu¬

strie -hielt am Donnerstag unter dem Vorsitz des Herrn Ge¬
heimrat Professor Dr . S . Duisberg eine ungewöhnlich stark
besuchte Hauptausschuß-sitzung ab. Ueber -die aktuellen handels¬
politischen Fragen berichtete der Vorsitzende der handelspoliti¬
schen Kommission beim Reichsverband, Staatssekretär z. D . von
Simson. Er gab zunächst einen Ueberblick über -die zur Zeit
im Vordergründe des Interesses stehenden Verbandlungen mit
Frankreich nn-d Spanien . Gegenüber beiden Ländern bemüht
sich Deutschland seit Jahr und Tag um -das Zustandekommen
eines Handelsvertrages , der der -deutschen Industrie Export¬
möglichkeiten bietet. Wenn im Gegensatz zu -dem im allgemei¬
nen befriedigenden deutsch-italienischen Berbandlungsergebnis
mit Spanien ein nur ungünstiges, mit Frankreich überbaupt
noch kein Resultat erzielt ist, so ist dies darauf zurückzufübren.
daß beide Länder Deutschland die Meistbegünstigung bisber
bartnäckig versagen. Im allgemein eröffnet das erste Jabr der
Handels-vertragsverbandlnngen nicht die Aussicht, -daß mit den
Mitteln der Handelspolitik allein die Nöte der -deutschen Export-
industrien beseitigt werden können. Um dieses Ziel zu erreichen,
wird es, wie -der Redner weiter a-usfübrte . abgesehen von der
erforderlichen Entlastung der inneren Wirtschaft selbst, notwen¬
dig sein. Positive Mastnabmen der Exportförderung zu ergrei¬
fen. Was die englische Regierung in der Gewährung von Ex¬
portkrediten -getan bat , ist ein beachtenswertes Vorgehen. Ans
die Dauer muß die deuftche Handelspolitik auf einen allgemei¬
nen Abbau der europäischen Zollmauern binarbeiten und in
diesem Sinne ist. ungeachtet der Schwierigkeiten dieses Fragen-
komvieres, schon setzt eine Untersuchung der Möglichkeitencmer
europäischen Zoll-Union angebracht. Demnächst legte Herr Ge-
beimrat Dr . Ernst v. Bor-sig eindringlich die Bedeutung -des
Arbeitsausschussesfttt Berufsausbildung für -die berufliche Her¬
anbildung -der Industriearbeiter dar . Dieser Ausschuß ist un¬
längst vom Re-chsverband -der Deutschen Industrie , der Ver¬
einigung der Arbeitgeberverbände und dem Ausschuß für das
technische Schulwesen begründet worden. Gebeimrat Lippart,
der Vorsitzende des Ausschusses für das technische Schulwesen,
-rückte seine besondere Freude über diese Neugründung aus,
die sich für die vroduktionstechni-sche Frage unserer Wirtschaft
von großem Werte erweisen werde. Das geschäflssührende
Präsidialmitglied , Geheimrat Kastl, trug die GrUndzüge eine-
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Wirtschaftsprogramms vor , welches in eingehenden Beratun¬
gen eines zu diesem Zwecke eingesetzten Sonderausschusses auf¬
gestellt worden ist und am Vortage bereits Präsidium und Vor¬
stand -des Reichsverbandes beschäftigt hatte. Das Wirtschafts-
Programm wird in Gestalt einer Denkschrift in der zweiten
Hälfte des Dezembers der Oefsentlichkeit übergeben werden.

Die Verhältnisse auf dem Getreidernarkt.
Berlin , 27. Nov. Die Verhältnisse aus dem inländischen

Getreidemarkt, wie sie sich nach der neuen Ernte entwickelten,
zeigten, -daß unter dem Eindruck der guten Weltgetreideernte
und der reichlichen Jnlan -dsernte im Zusammenwirken mit -der
ungeheuren Kapital - und Kreditnot , die auf -dem deutschen
Wirtschaftsleben lastet, die Preisbildung namentlich für Rog¬
gen unnatürlich und ungesund ist. Jnlandsroggen steht im
Durchschnitt 20 R .M . für die Tonne unter dem Preis für
ausländische Cif-Ware etwa gleicher Qualität . Die deutsche
Landwirtschaft, selbst unter dem Druck stärksten Kapital - und
Kreditmangels stehend, erhält sonach für eins ihrer hauptsäch¬
lichsten Erzeugnisse einen unzureichenden Preis , der die Ge¬
fahr der Extensivierung vermehrt und dadurch die Ernährungs-
Wirtschaft wieder in eine größere Abhängigkeit von Len Aus-
landszusuhren bringen muß . Die Organe der Getreidebewe-
gung , die landwirtschaftlichen Genossenschaften, -der Handel und
die Mühlen , sind infolge der Nachwirkungen der Inflationszeit
in ihrer Kapitalkvaft so geschwächt und laufen bei -den Schwan¬
kungen der bisherigen Preisentwicklung ein derartiges Risiko,
daß eine ausreichende Bewegung -der Jnlan -dsernte und eine
Vorratsbildung nicht genügend gewährleistet erscheinen. In¬
folgedessen konnte sich die Reichsregierung der Notwendigkeit
nicht verschließen, in dieser Hinsicht einzugreisen. Der Getreide¬
handel und die Mühlen , deren ablehnende Haltung bereits aus
den Eingaben und Presseäußerungen bekannt waren, sprachen
sich allerdings in einer Besprechung, die am 27. Nov. im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft stattfand gegen
jedwede Regierungsaktion -aus . Den geäußerten Bedenken
-glaubt die Regierung jedoch ausreichend dadurch Rechnung ge¬
tragen zu haben, daß die Aktton zeitlich wie dem Umfange nach
eng begrenzt werden soll. Dem Reichsrat und dem vorläufigen
Reichswirtschaftsrat wurde dementsprechend der Entwurf eines
nur für das laufende Wirtschaftsjahr geltenden Gesetzes vor¬
gelegt, in dem für die Reichsregierung die Ermächtigung vor¬
gesehen ist, zur Sicherung einer geordneten Getreidebewegung
Brotgetreide zu erwerben und zu -verwerten. Der Bestand an
lagerndem Getreide soll 200 000 Tonnen nicht übersteigen. Die
geschäftlichen Maßnahmen soll -die Reichsgetreidestelle, -deren
Liquidation ans diesem Grunde aufgehoben wird , nach Anwei¬
sung -des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
durchführen.

Der Abbau bei der Reichsbahn.
Berlin, 28. Nov. Zu Len Absichten der Reichsbahnverwal¬

tung , einen neuerlichen Plan in die Wege zu leiten, wodurch
in Kreisen -der Eisenbahngewerkschastengroße Beunruhigung
hervorgerusen worden ist, erfahren wir noch u. a., -daß die
Eisenbahnvevwaltung darauf hinweist, es sei durchaus nicht
beabsichtigt, jetzt etwa 40 000 Mann zu entlassen. Den Gewerk¬
schaften müsse bekannt sein, -daß es sich bei der Verringerung
des Personals lediglich um eine Durchführung der Abbauver¬
ordnrung in den Gebieten handle, die bisher durch feindliche
Besetzung den Bestimmungsrechten der -deutschen Eisenbahnver-
wattung entzogen gewesen seien. Die Verminderung des Per¬
sonals muffe auch aus rein wirtschaftlichen Gründen durch-
gesührt werden, wobei zu berücksichtigen sei, -daß das Gleisnetz
der deutschen Reichsbahn 6000 Kilometer weniger umfasse als
-vor -dem Kriege. Wenn die Reichsbahn kaufmännischarbeiten
wolle, müffe sie unwirtschaftlich wirkende Zustände beseitigen.

Keine Kontrolloffiziere im besetzten Gebiet.
Berlin , 28. Nov. Im Rheinland und auch in parlamenta¬

rischen Kreisen hat ein Artikel eines verbreiteten Pariser Blat¬
tes die Besorgnis hervorgerusen, es könnten nach Aushebung
des Delogiertensystems die militärischen Kontrolloffiziere wieder
aufleben, die während der Waffenstillstandszeit für zivile An¬
gelegenheiten des Generalstabs -der Besatzungsarmee jeder Ver¬
waltungsbehörde beige geben war . Erkundigungen bei -den maß¬
gebenden Pariser Stellen haben ergeben, daß -die Mitteilungen
des Blattes Len Tatsachen nicht entsprechen.

Hindenburg hat unterzeichnet.
Berlin,  28 . Nob. Wie angekündUt, hat Reichspräsident

v. Hindenburg heute vormittag das Locarno-Gesetz unter¬
schrieben.

Der Reichsrat zu den Locarno-Verträgen.
Berlin,  28 . Nov. Der Reichsrat beschloß in öffentlicher

Vollsitzung mit 49 gqgen 15 Stimmen, von dem im Reichstag
angenommenen Gesetzentwurfüber die Zustimmung zu den
Locarnoverträgen und den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund Kenntnis zu nehme«, ohne Einspruch zu erheben. Gegen
diesen Beschluß stimmten Ostpreußen, Brandenburg, Pommern.
Mederschlefie«, Bayern und Mecklenburg-Schwerin.

Die Abreise der deutschen Delegation nach London.
Berlin, 28. Nov. Zur Unterzeichnung des Vertrags von

Locarno und zur Besprechung der weiteren Schritte und Maß¬
nahmen in Weiterführung der in Locarno aufgenommenen per¬
sönlichen Fühlung mit den Vertretern -der anderen Vertrag¬
schließenden Ländern begeben sich Reichskanzler Dr . Luther und
Rcichsminister Dr . Stresemann am Sonntag nach London.
Beide Herren werden von ihren Staatssekretären , -den Herren
Kempner und v. Schubert begleitet sein.

AxsUmd.
Ro« , 28. Nov. In Italien wird eine Dollarspende des

italienischen Volles zur Abtragung der amerikanischenKriegs-



schulden gesammelt . Sie hat in Mailand bis jetzt 3 Mill . Lire
ergeben . Der kommende Sonntag ist offizieller Spendetag.
In den Straßen und Plätzen werden Tische aufgestellt , wo
Staatsbeamte und Börsenmakler ehrenamtlich die Zeichnungen
oder Zahlungen entgegennehmen.

London, 28. Nov. In London hat die Reichstagsabstim¬
mung über Locarno große Befriedigung hervorgerufen.

Washington, 28. Nov. Die Annahme der Loearnoverträge
wurde in amerikanischn offiziellen Kreisen und an der Börse
lebhaft begrüßt.

WichtiM Besprechungen in London.
Paris , 28. Nov. Briand begibt sich bereits morgen nach

London . Briand reist nicht nur , um den Pakt von Locarno zu
unterzeichnen , sondern weil er am Mittwoch mit den deutschen
und englischen Ministern wichtige Besprechungen abhalten will.

Die Festlichkeiten in London.
London, 28. Nov. An dem Abendessen, welches am nächsten

Dienstag von (Lhamberlain in Äancester -House veranstaltet
werden wird , sollen 80 Personen teilnehmen . Alle in London
beglaubigten Botschafter und die Mitglieder des Kabinetts , fer¬
ner die beiden Oppositionsführer , Ramsah Maodonald und
Lloyd George , werden eingeladen . An dem Abendessen , das
Baldwin am Mittwoch in der Downing Streeet veranstalten
wird , werden 40 Personen teilnehmen.
Gewerkschaftsprotestgegen die Verurteilung engl. Kommunisten

Der Vorstand der englischen Bergarbeitergowerkschaft hat
eine Entschließung gegen „die vollständig unberechtigten schar¬
fen Gerichtsurteile gegen die Kommunistenführer angenom¬
men und sich bereit erklärt , mit jeder Gewerkschaft Zusammen-
znwirken , um die sofortige Freilassung der Kommunistensührer
zu fordern . Diese Erklärung der stärksten und aggressivsten
englischen Gewerkschaft verleiht den bevorstehenden Verhand¬
lungen im Unterhaus über das von der Arbeiterpartei einge-
brachte Mißtrauensvotum eine bemerkenswerte Note.

Krieg um MossUi?
London, 28. Nov. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Herald " berichtet , daß die Möglichkeit eines Krieges mit
-der Türkei durch die britische Regierung bereits ernsthaft in
Erwägung gezogen sei. Ein Krieg mit der Türkei um den Be¬
sitz der Oelfelder wird in London durchaus für möglich gehalten.
Diese Frage sei bei dem Besuche von de Jouvenel in London
mit Chamberlain und Amerh erörtert worden , denn die fran¬
zösische Mitarbeit würde im Falle eines Krieges von größter
Bedeutung sein.

Türkischer Widerstand in der Mofsulfrage.
Koustantinopel, 28. Nov. Die Richtlinien, die das türkische

Kabinett in der Mossulfrage endgültig gestgelegt hat , deuten
.auf eine Verschlechterung der Situation hin . Es ist beschlossen

worden , jeden durch den Völkerbund vorgeschlagenen Schieds¬
spruch abzulenen . Den heute nach Genf abgereisten türkischen
Delegierten sind entsprechende Instruktionen erteilt worden.

Grfangenenb efreiung in Irland.
Dublin , 28. Nov. Durch eine gewagte List gelang es acht

bewaffneten Männern , 19 Gefangene, , die der republikanischen
Partei angebören , aus dem Gefängnis Montjoy zu befreien.
Sie hotten sich dadurch Eingang in das Gefängnis zu verschaffen
gewußt , daß sie in der Uniform von Polizisten mit Männern
erschienen waren , die sie als Gefangene ausgaben , die in das
Gefängnis eingeliefert werden sollten . Sie hielten die Gefäng¬
niswärter zurück und brachten 19 Gefangene nach dem bereit¬
gestellten Automobil . Die Polizei hat bisher keine Spur fin¬
den können.

Auflösung Chinas?
Washington, 28. Nov. Nach vertraulichen Mitteilungen,

-die hierher gelangt sind, hat Sowjetrußland mit der seit langem
angedrohten Kampagne zur Auflösung Chinas nunmehr mit
aller Kräften begonnen . Als erste Wirkung dieser Kampagne
ist das Zusammenbrechen des mandschurischen Reiches des Ge¬
nerals Tschang -Tso -Lin anzusehen , dvrch das General Feng
tatsächlich der Beherrscher Nordchinas geworden ist. General
>Feng wird offen unterstützt durch russische Truppen , die, als
Zivilisten verkleidet , über die Grenze nach der Mandschurei
hereingelangt sind.

Bus Stadt. Bezirk uM -HWgebsmg.
8 . Neuenbürg , 30. Nov . Sonntagabend fand in der ev.

Stadtkirche -das angekündigte Kirchenkonzert  zu Gunsten
der Blindenfürsorge statt . War schon der 'Zw eck der Veranstal¬
tung in hohem Maße der Unterstützung wert , so bedeutete -der
überaus glückliche Aufbau -der zehn Nummern umfassenden Vor¬
tragsfolge und die feinsinnige Wahl der auf Weihnochtsstim-

mnng eingestellten Stücke einen Kunstgenuß im wahren Sinne
des Wortes . Der Besuch des Konzerts war auch ein entspre¬
chend starker . Neben dem ev. Kirchenchor unter Leitung von
Herrn Lberreällehrer Widmaier  wirkten als Hauptträger des
ganzen Programms anerkannte und geschätzte Kräfte nnt wie:
Frau Helene Fleig,  Sopran , Frau Forstmeister Gantz,
Violine , Frau Pfarrer Schüll,  Violine , Herr Pfarrer
Schüll,  Violoncello , Feldrennach , Herr Oskar Fetzer,  Vio¬
line , Herr Fritz Fleig,  Orgel und Harmonium . Andächtige
Stille lag über dem vollbesetzten Gotteshause als -der Kirchen¬
chor einsetzte : „Saget der Tochter Zion " von Th . Krause und
-damit einen lobenswerten Anfang machte. Die beiden Trios
mit Orgel -Harmonium „Sonate Ö " von A . Corelli und „Or¬
chester-Trio in /l -Dur " von I . Stamitz durch Frau Forstmeister
Gantz , Herrn und Frau Pfarrer Schüll , sowie Herrn Fleig,
ausgezeichnet durch verständnisvolles , exaktes Zu -sammenspiel,
beglückend und erlösend in ihrer Wirkung , bedeuteten Höhe¬
punkte . Frau Fleig als Sopran -Solistin füllte zwei Vortrags¬
nummern mit Weihnachtsliodern von P . Cornelius und C.
Faißt aus . Und immer noch klingt ihre wohlgeformte Stimme
nach : Und den Menschen hienieden , Sei Frieden . Ihr Gatte,
Herr Fleig , in Harmonium - und Orgel -Begleitung und Solo
L -Dur -Präludium ließ ein meisterhaftes Orgelspiel verraten.
Sehr eindrucksvoll wurde von Herrn Fetzer ein Biolin -Solo
„Sarabande " von I . S . Bach wiodergegeben . Als Glanznum¬
mern , überragend in ihrer Wirkung , verdienen ganz besonders
erwähnt zu werden -die beiden Eello -Solis „Sarabande in
O -Moll " von G . I . Händel und „Largo " von Fr . Chopin,
gespielt von Herrn Pfarrer Schüll -iFeldrennach , der sich zum
erstenmal , und wir möchten wünschen , nicht zum letzten Mal,
hier hören ließ . „Machet die Tore weit " von A . Baumann
und als letztes Programmstück „Jauchzet dem Herrn , alle Welt"
von W. Rudnick sang der ev. Kirchenchor , -dem Ganzen - einen
wohlgelungenen und nachhaltigen Eindruck verleihend.

Schwab. Mlderbühne . („Die Wunder -des Amazonenstroms.")
Mit dem Expeditionsfilm hat sich die Kinematographie ein
neues Gebiet reicher Betätigungsmöglichkeiten und bereits auch
reichste Erfolge erobert . Wir erinnern an Filme wie „Nanuk
der Eskimo ", „Mit den Zugvögeln nach Afrika ", „Shakletons
Südpolfahrt ", „Auf amerikanischen Jagdpfaden " usw . In die
Reihe dieser Filme tritt als Neuerscheinung der Film von den
„Wundern des Amazonenstroms ". Er ist von einem Brasilia¬
ner , dem Professor Propercio de Mello Saraiv -a in dreijähri¬
ger mühevoller , -geduldiger und oft außerordentlich schwieriger
und gefährlicher Arbeit ausgenommen worden . Das rätselhafte
Gebiet -des gewaltigen Amazonas mit seinen unermeßlichen
Urwäldern , ihrer bunten Tier - und Pflanzenwelt , mit dem
eigenartigen Leben und Treiben einer dem Untergang geweih¬
ten Menschenrasse , die Wirtschaftsverhältnisse dieser fruchtbaren
Landschaft , all -das bildet Len Gegenstand dieses Films , -der
in 5 Teilen eine Fülle von anziehenden Bildern vor unseren
Augen entrollt . Er wird von der Schwab . Bilderbühne am
1. und 2. Dezember im Schulgebäude (Zeichensaal ) in Neuen¬
bürg gezeigt.

(Wetterbericht .) Ter Lustwirbel im Norden beherrscht
noch die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach
bedecktes, auch noch zu Schneefällen geneigtes , kaltes Wetter zu
erwarten.

x Birkenfeld , 29. Nov . Für die bevorstehende Gemeinde-
ratswahl  wurden folgende Wahlvorschläge eingereicht : S o -
zial dem okratische Partei:  Oelschläger Wilhelm,
seith . Gemeinderat , Seufer Hugo , seith . G .R ., Vey Andreas,
seith. G .R ., Vollmer Karl , seith . G .R ., Brenner Alfons , Metall - >
drücker, Vollmer Ernst , Fabrikant , Dangelmaicr Bernhard , i
Schuhmachermstr . Bürgerverein , Haus - u . Grund - !
be sitze r Verein , landwirtschaftl . Ortsverein : !
Höll Ernst , seith. G .R ., Bester Adolf , Fabrikant , Koch Albert,!
Bauunternehmer , Fix Mul , Küfermeister , Kiefer Friedrich/
ochmiod, Müller Fritz , Mechaniker , Fövschler Christian , Schlos - '

sermeister . Mieterschutzverein:  Ruhl Friedrich , Gipser,
Söhnle Friedrich , Goldschmied , Graf Gottlob , -Schreiner.

kommunistische Partei:  Pfeiffer Wilh . jun ., Schuh¬
macher , Wolfing -er Otto , Graveur , Krauth Wilh ., Goldarbeiter.

x Birkenfeld , 30. Nov . Eine gelungene Abenduntevhaltung
veranstaltete der Streichorchester -Verein am letzten Samstag
Abend im Hotel zum „Schwarzwaldrand ". Mit -der Veranstal¬
tung war eine Gabenverlosung verbunden . Der Abend wurde
stimmungsvoll eingeleitet durch ein gut zum Vortrag gebrach¬
tes Musikstück. Die Hauptnummern -des reichhaltigen Program¬
mes bildeten -das Singspiel „Heimweh " und -das Lustspiel „Die
-spanische Fliege ". Beide Stücke wurden vortrefflich gespielt.
Letzteres Stück nahm -insbesondere die Lachmuskeln -der Zuhörer
in Anspruch . Umrahmt waren diese Darbietungen von schönen
Musikstücken des Orchestervereins , die großen Beifall ernteten.
Der Glückshafen brachte manche Ueberraschung.

x Birkenfeld , 30. Nov . Der hiesige Geflügel - und Kanin¬
chenzüchterverein hielt am ersten Adventssonntag eine Ge¬
flügel -, Brieftauben - und Kaninchenschau in -der Turnhalle ab,
die mustergültig arrangiert war und -den Besuchern zeigte^
welche schönen Erfolge durch rationelle Züchtung auf dem
etwas vernachlässigten Gebiet der Geflügelzucht erreicht werden
können . Mit der Ausstellung war eine Verlosung und ein
Preisschießen verbunden.

Conweiler. Am Totensonntag hielt der Männer-
gesang  vchr -ein „Freundschaft"  zu Ehren seiner im
Weltkrieg gefallenen Mitglieder eine würdige Gedächtnis --
fei er,  mit der die Weihe einer Gedenktafel verbunden war.
Die von einem Stuttgarter Künstler entworfene Bronzetasel,
geschmückt mit einer ansprechenden Darstellung 'des „guten Ka¬
meraden ", -darunter die lange Namenreihe der Gefallenen , macht
in ihrer Schlichtheit einen feinen , kürstlerischen Eindruck . Zur
Einleitung der Feier , zu der -auch die Angehörigen und Freunde
der Gefallenen zahlreich erschienen waren , -sang -der Chor das
»Heilig " aus der -deutschen Messe von Schubert . Nach dem
Vortrag eines Adagio von Händel für Klavier und Violine
hielt Herr Oberlehrer Ruppert  die gedankenreiche Gedächt¬
nisrede : Unsere Toten haben -sich geopfert für das -heiligste
Ziel der Menschheit , den Frieden ; dieses Blutopfer wird nicht
umsonst sein. Ihr Werk gilt es fortzuführen , indem wir in
treuem Gedenken , d. h . aber durch richtige Gedanken -vom Leben,
treu sind gegen uns selbst. Die Kraft dazu gewinnen wir nur
dann , wenn wir dieses Selbst , unsere Seele , wi -ederfinden . So
allein wird unser Leben seinen Sinn -erfüllen , Dienst am
Ganzen zu sein. Im Anschluß sang der Chor -das stimmungs¬
volle Lied „Wir liebten uns wie Brüder " von Attenhofer , und
ein weiterer Jnstrumentalvortrag (Air -von Seb . Bach) leitete
zu der feierlichen Enthüllung der Gedenktafel über , die der
Vorstand des Vereins , Herr Eng . D 'ill ,im warmen Worten
des Dankes und -der Erinnerung in -die Obhut -des Vereins über¬
gab . In sichtlicher Ergriffenheit sang die Versammlung ge¬
meinsam „Ich hatt ' einen Kameraden ". Mit -dem schön vor¬
getragenen Chor „Ruhig ist -des Todes Schlummer " schloß die
ernste Feier.

Schömberg, 26. Nov. (Fernsprechsache.) Vom 1. Dezember
an werden die Fernsprechdienststunden beim Postamt Schöm¬
berg werktags bis 1 Uhr .nachm, und 7 / Uhr abends aus¬
gedehnt . Düs Dienststunden sind demnach : Werktags : von
8 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm , und von 2 Uhr nachm, bis 7.30
Uhr abends ; Sonntags : von 11 Uhr vorm , bis 12.30 Uhr nachm,
und 5 Uhr nachm, bis 7 Uhr abends . Während -dieser Zeiten
ist mich der Schalter zu Annahme von Telegrammen geöffnet.
Außerdem besitzen einige Teilnehmer Dauer -Fernsprechverbin¬
dungen mit Stuttgart und Pforzheim während der Dienstruhen,
sodaß Gelegenheit vorhanden ist, während dieser Zeiten , also
auch bei Nacht , mit allen größeren Städten Verbindung zu
erhalten.

Kraftwagenfahrplan.  Die Abfahrt von Schömberg
nach Höfen , bisher Postamt -Schömberg ab 12.25 Uhr nachm .,
ist 20 Minuten später gelegt ; also Abfahrt 12.45 Uhr nachm.
Vom Posthaus.

Freudenstadt, 29. Novbr. (Stammholzverkauf.) Bei dem am
27. November abgehaltenen Nadelholz-Stammholzverkaufder Wald¬
inspektion Freudenstadt standen 33 Lose mit zusammen 1526 Fest¬
meter (Taxpreis 34 871 Mark) zum Verkauf. Angebote gingen ein
auf 23 Lose. Der Zuschlag wurde nur für 14 Lose erteilt, wobei sich
die Angebote zwischen 115 und 12l,3 Prozent bewegten. Selbst
unter weitgehender Berücksichtigung der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Krise konnte die Verkaufskommission sich nicht entschließen, den Zu¬
schlag auf die übrigen Lose zu erteilen.

Stuttgart, 28. Novbr. (Die gesetzliche Miete.) Soviel bis jetzt
bekannt, beträgt die gesetzliche Miete in Stuttgart auch für den Mo¬
nat Dezember— seit I. September ds. Is . unverändert— im Regel¬
fall 95 Prozent der Friedenemiete. Darumcr sind 58 Prozent eigent¬
liche Miete und 37 Prozent Pauschsatz für die Betriebskostenoder
Umlagen.

Stuttgart, 28. Nov. (Aktendiebstähle.) Vor einiger Zeit machte
der bei der hiesigen Staatsanwaltschaftangestellte Iustizsekretär Ernst
einen Selbstmordversuch, der zurückzusllhren war auf gewisse Durch¬
stechereien. Ernst hat heute noch unter den Folgen zu leiden und ist
nicht verhandlungsfähig. Dagegen schwebt jetzt vor dem Großen
Schöffengericht ein Prozeß gegen sechs mindere in die Angelegenheit
verwickelte Angeklagte, hauptsächlich gegen den Fabrikanten Hugo
Laderer von Cannstatt und Karl Beißer von Stuttgart. Beißer
war als Gefängniswärter am Amtsgerichtsgefängnis angestellt und
machte sich dabei mehrerer Aktendiebstähle schuldig. Weitere Ange¬
klagte sind der Hilssbaumeister Josef Geiger in Waiblingen, der Kauf¬
mann Hugo Jung in Stuttgart. Der Hotelmeister Emil Dobler in
Stuttgart hat bereits früher eine Strafe wegen Bestechung erhalten.
Die Verhandlung dürste zwei Tage in Anspruch nehmen.

Roman von Fr . Lehne.
50. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„In drei Wochen!" stieß er hervor.
Cenzis sonst so schelmisch blinkende Augen hatten einen

ernsten Schein. Sie kannte das Leven viel zu genau , um
nicht zu begreifen , daß nur äußerste Not Malte von Rein¬
hardt , den lustigen , vergnügten Malte , zu diesem Schritt,
der beinahe ein Schritt der Verzweiflung zu nennen war,
getrieben hatte ! Denn Hanna Likowski, so lieb sie war und
gut — über ihren körperlichen Fehler konnte ein Mann
wie Malte von Reinhardt nie hinwegkommen. Er tat ihr
leid — und dennoch hatte sie auch ein Gefühl der Nicht¬
achtung für ihn — warum nahm er nicht sein Geschick
tapfer und mannhaft in die Hände ? Er sollte sich doch an
ihr ein Beispiel nehmen ! Und aus diesen Gedanken heraus
erzählte sie ihm von ihrer kurzen, aber strengen Lehrzeit,
in der man sie nicht geschont, in der es von früh bis abends
geheißen: tanzen und üben, üben und tanzen!

„Mein Onkel ist immer gut zu mir gewesen, wie ein
Vater , und so viele schöne Sachen hat er mir gekauft; an
meine Eltern hat er auch gedacht! Mein Vater hat wieder
eine gute Stelle bekommen, und die Theres , meine Schwe¬
ster, wird sich vielleicht Weihnachten verloben mit dem
Buchhalter in ihrem Geschäft, Herrn Reigl ! Er bringt sie
fast jeden Abend nach Hause, und an Sonntagen geht er
mit ihr aus ."

Das interessierte Malte nun wahrhaftig nicht, das,
was um das kleine- fesche Ding an Familie herum war;
nur einen Stich gab es ihm, als sie weiter sagte : ja.
und das Fräulein Hanna Likowski hat sich die Theres
auch mal kommen lasten und hat rhr ein Hochzeitsgeschenk
versprochen. Co arg gut ist sie doch! Und Ihre Schwester,
die Baroneste Ewendoline - "

„Ach, das lasten Sie doch alles , Ccnzi! Sagen Sie mir
lieber , wann und wo wir uns morgen treffen woben!
C- lange Sie hier sind, möchte ich Sie ,eden Tag sehen!"

„Nein , Baron , das ist ausgeschlossen! Ja , wenn Sie
nicht verlobt wären , würde ich gern wie früher ein Stünd¬
chen mit Ihnen verplaudern — aber jetzt wär 's schlecht
von mir gegen Fräulein Hanna , der wir so viel Gutes zu
verdanken haben."

„Wenn ich Sie aber recht herzlich darum bitte ?" Mit
seinem unwiderstehlichen Blick sah Malte Tenzi an.

Doch sie überlegte nicht lange . Energisch schüttelte sie
den hübschen Kopf.

„Nein , auch dann nicht!" Sie stand auf.
Mit flimmernden Augen schaute er auf sie.
„Aber daß ich nun nach „Benz" komme, jeden Abend,

um Sie zu sehen, das können Sie mir nicht verbieten ."
„Nein , das allerdings nicht."
„Nun also! Mädel , Tenzi, denken Sie doch an den

letzten Fasching, wo wir zwei beide die ausdauerndsten
Tänzer waren , denken Sie an unsere hübschen Spazier¬
gänge im Isartal ." Er faßte nach ihrer Hand . „Weih
Gott , ich habe Las alles nicht vergessen! — Wenn ich noch
frei wäre —"

„Sie sind es aber nicht!" sagte sie entschieden, „also —«
behüt ' Gott !"

Dennoch ließ er es sich nicht nehmen, sie noch ein Stück
des Weges zu begleiten.

Als sie aus dem CafS traten , war es dnnkel geworden,
so daß trotz der verhältnismäßig frühen Stunde die Bogen¬
lampen schon ihr grelles Licht ausstrahlten . Ihn fröstelte
jetzt in der frischen Kühle des Oktobertages . Er schlug
den Kragen seines Ulsters hoch, dabei einen Augenblick
stehen bleibend.

„Guten Abend, Malte ."
Er schreckte bei der unvermuteten Anrede zusammen,

blickte auf und grade in das ernste Gesicht seiner Schwester.
Verflucht noch mal ! Er biß sich auf die Lippen — die hatte
er am allerwenigsten jetzt vermutet ! — „Gut , daß ich dich
»fällig treffe ! Hanna —" sie brach kurz ab, da sie jetzt
eine Begleiterin bemerkte. „Ah, Verzeihung —" sagte sie

kalt und ging weiter.
Also hier war Malte in anderer Gesellschaft, indessen

ihn die Braut sehnsüchtig erwartet «.

Sie war gar nicht mehr verwundert über etwas , was
Malte auch tat . Ihr heißer Wunsch war nur , Hanna davor
zu bewahren , daß sie sehend würde.

Illusion ist ja auch Glück!
Sie dachte jetzt an Axel. Nur erst einmal hatte sie ihn

ganz flüchtig gesprochen. Nach dem Manöver war er auf
Urlaub gewesen.

Jeden Tag hoffte fie nun , ihn zu sehen. Aber sie war
jetzt wegen der bevorstehenden Hochzeit Hannas viel bei Li-
kowskis, und heimliche Wege zu gehen, ihn abends zu
treffen , widerstrebte ihrem Stolz , so sehr ihre Sehnsucht
nach dem Geliebten verlangte . Aber immer dachte sie da¬
ran , was fie ihm gesagt, als sie sich gefunden : sie war kein
beliebiges kleines MÄrel , daß sich unbekümmert Stelldich¬
eins gab ! Sie mußte warten , bis sie offiziell seine Braut
war . Bei Hannas Hochzeit würde sie ihn ja sehen, da er
geladen war.

Als ob ihre Gedanken ihn herbergezaubert hatten — in
der Nähe der Kriegsakademie begegnete er ihr . Er war
sehr eilig, achtete nicht auf die Passanten , so daß er sie erst
im letzten Augenblick bemerkte, sie, die ihn schon von weitem
mit zärtlichem Lächeln beobachtet hatte . Wie ihr das Herz
schlug, als er stehen blieb und ihr die Hand gab — „Gwen-
ooline !"

„Axel" — und die Freude sprang auf in ihren ernsten
Augen , „endlich sehe ich dich — wie ich mich freue —! Doch
du bist in Eile, " ihre tiefe volle Stimme bebte in Erregung.
Er sah sie eigentümlich an , so forschend, durchbohrend, als
wollte er ihr Innerstes ergründen , während er ihre Hand
noch in der seinen hielt . „Freust du dich denn wirklich?"

Sie war durch seinen ungläubigen Ton gekränkt. „Axel,
wie kommst du mir vor ! Wüßtest du - "

„Ja , wenn ich wüßte , Ewendoline —" entgegnete er be¬
deutungsvoll , fast drohend , und drückte ihre Hand so fest,
daß es sie schmerzte, „gib mir Gelegenheit , daß wir uns ein¬
mal gründlich aussprechen, es ist so vieles , was ich Sich
fragen muß und was nicht gut schriftlich zu machen ist —"

(Fortsetzung folgt.)'
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B-ckingen, OA Heilbronn, 28. Nov. (Vie Geldnot.) Die lei- i
Geldnot greift auch in hiesiger Stadt immer tiefer in das Wirt-

Äaftsleben ein. So wurden letzter Tage sowohl bei öffentlichen
e,aiisverkäufen wie auch den Giiteroersteigerungen keine Angebote
mehr abgegeben. Ein Zustand, der sorgenvoll in die Zukunft blicken
M Bei den Güterverpnchtungen hielt sich der Pochtpreis so ziem-
Uchln vorjähriger Höhe mit 2,50 bis 3 Mark pro Ar. Vorzugs-
Uer noch etwas höher.

Ul« , 28. November. (Eine Wahlblüte vom Lond.i In welcher
Wkise das heutige Wahlsystem mit dem Wahlrecht junaer Leute
Bsartet, zeigt folgende nette Begebenheit: In einem Marktflecken in
der Nähe Ulms sollte ein neuer 'Gemeinderat gewählt werden. Es
Mrden, wie dies überall Brauch, die Wahlzettel an Jung und Alt
erteilt. Die Magd eines Bauern betrachtet nachdenklich die Namen
xr Kandidaten Auf die Frage ihres Dienstherrn, wen sie wähle,
,widerte sie: „Den do wähl i, der Hot scho oft mit mir tanzet".

Ulm, 29. Nov. (Die Frage der Ueberbauung des Münsterplatzes.
!im Freitag abend fand im Saalbau unter großer Beteiligung de
tzwölkerung eine Versammlung des Münsterbundes statt, um zur
Iwge der Ueberbauung des Münsterplatzes Stellung zu nehmen.
Uchiiekt de Fries-Berlin hielt einen Vortrag, in dem er zu dem Er-
gkbnis kam, daß eine sachliche, exnühafte und gewissenhafte Durch-
sthrung des Entwurfs von Professor Echmitthenner in seiner Be¬
ziehung zum Stadtcharakter und vor allen Dingen zum Münsterplatz
Wd zum Münster selbst nur dazu führen könne, die Ausführung
dieses Entwurfes in seiner jetzigen Form unter allen Umständen mit
Nachdruck abzulehnen. Wenn der Entwurf seinerzeit unter den 478
Entwürfen beim Wettbewerb gewesen wäre, so wäre er glatt durch¬
gefallen. Dr. Prinzing-Ulm wandte sich gleichfalls gegen den be¬
stehenden Plan.

Fritdrichshafrn, 28. Nov. (Bon der Zeppelin-Spende) Direk¬
tor Dr. Eckener weilte die letzten Tage wieder einmal hier in Fried¬richshofen. Er ist voll Zuversicht aus das Gelingen seines Unternehmens,
zder Fortführung des Werkes Zeppelin. Mit den Erfolgen seiner bis¬
cherigen Aufklärungsarbeit ist er zufrieden. Die Sammeltätiqkeit für
'die Zeppelin-Tckener»Spende wird bis zum kommenden Frühjahr
fortgesetzt, um auch den Ausländsdeutschen Gelegenheit zu geben,
der großen Sache Zeppelins zu weiteren Erfolgen zu verhelfen.

Dom Oderland. 28. Novbr. (Der voreilige Totengräber.) In
einem freundlichen Dörfchen fand in der Familie eines Totengräbers'
me Festlichkeit statt. Da aber im Dorfe eine ältere Person schwer¬
trank darniederlag und jeden Tag von dieser irdischen Welt Abschied
nehmen konnte, schaufelte der eifrige Totengräber das Grab im
maus aus, um der Familienfeier ungestört beiwohnen und noch
einige Tage ausruhen zu können. Doch die schwerkranke Person
erholte sich glücklicherweise wieder und nun wird das vorzeitig aus-
gehobene Grab noch lange auf seinen Bewohner warten dürfen, da
irr dem Dörfchen ein gesunder, lebenssroher Menschenschlag wohnt
md eine frische Luft weht.

Do« Allgäu, '28. Novbr. (Chinesen im Allgäu.) Seit einigen
lagen betreiben mehrere Chinesen einen Handel mit angeblich echt
hinesiichen Porzellanwaren. Wie jedoch festgestellt ist, handelt es. sich
on Waren, die in Berlin von Chinesen hergestcllt werden. Auch in
Hangen, Immenstadt und in anderen Orten des Allgäus tauchte
hon so ein Chinesenmann auf.

Baden.
Neustadt, 29. Nov. Vor einiger Zeit machte ein junger

Hann aus Neustadt eine Autofahrt von Stuttgart bis Neu-
iadt, ohne die Kosten hierfür zu bezahlen. Diese Autofahrt
st dem jungen Mann sehr teuer zu stehen gekommen, denn er
mrde wegen Betrugs im Rückfall zu einer Gefängnisstrafe
»n acht Monaten verurteilt.

Singen a. H.. 29. Nov. In der hier stattgefundenen Haupt -
erfammlung der Scheffelgemeinde wurd beschlossen, die Schef-e
llgemeinde weiter bestehen zu lasten.. Das Ziel -des Vereins

Wird künftig sein, die bisherigen Aufgaben der Scheffel-
Mmeinde weiterzuführen und durch eine freiwillige allmähliche
kilgung der Festsstielschulden die Wiederaufnahme -der Festsstiele
ns neuer Grundlage vorzubereiten. Es werden zu diesem
stweck von den Mitgliedern freiwillige Beiträge erhoben.

Vom Bodrnfee, 28. Nov. Der Stadtrat von Konstanz be-
lilligte 400 000 M . zur Erstellung einer Autofähre Konstanz—
Ikersbnrg. Für die aus Württemberg kommenden Reisenden
edeutet dieses neue Verkehrsmittel eine Wegabkürzungsstrecke
«on 60 Kilometer.

Heidelberg, 26. Nov. Die Holzarbeiterverbände hatten kürz-
ch eine Forderung ans Erhöhung der Löhne der in der He-idel-
erger Federhalter -Industrie beschäftigten Arbeiter und' Arbei-
'rinnen eingereicht. Der Schlichtnngsansschnß Heidelberg
illte einen Schiedsspruch, der eine fünfprozentige Lotzn-
chöhun-g vorsah. Die Arbeitnehmer nahmen den Schiedsspruch
int Rucrncht auf die Lage der Industrie an . Die Arbeitgeber
der lehnten die Erböbung des Lohnes, die für Facharbeiter
ber 22 Jahre eine Steigerung von 66 auf rund 70 Pfg . brin-
N sollte, ab. Die Arbeitnehmer haben nunmehr die Ver-
Michkeitserklärung des Schiedsspruches beantragt.

Bermischkes
Besitzwechsel. Aus der Konkursmasse des Konsumvereins

echingen ging das Anwesen in der Bahnhofstraße um 28 000
stark in den Besitz der Mechanischen Werkstätte Willi Merkel
ier über.

Verhängnisvolle Sonntage . G. v. Mayer führt in seiner
äatistik der Gesellschaflslehre die charakteristische Verteilung
tr Selbstmordhäufigkeit auf die sieben Wochentage an . Auf
en Sonntag entfallen 12 Proz ., Montag 15,9, Dienstag 15,8,
stittwoch 14,4, Donnerstag 14,7, Freitag 14,2, Samstag 12,3
stozent. Die beiden Vortrage des Sonntags stechen sehr günstig
lb von den Heiden dem Sonntag -folgenden. Diese sind am
Hwersten belastet. Vergeudete Sonntage in alkoholischen und
n-deren Ausschreitungen sind -demnach für eine beträchtliche
Ml von Menschen der letzte Wegweiser zur dunklen Pforte.

6»i>gyt» Schulkinder weniger. Als eine Folge des Geburten-
Rsfalls der Kriegsjahre 1915—1919 -ist in den letzten Jahren
in erheblicher Rückgang der Schulkinder zu bemerken. Unter
su-grnndelognng der Geburtenzahlen und Kindersterblichkeit
er entsprechenden Jahrcsabschnitte und unter Berücksichtigung
er Verkleinerung des Reichsgebiets sind in die Schule ge-
>nimen Ostern 1920: 1317 309; 1921: 1234 528; 1922: 808 623;
M: 721 011; 1924: 654173; 1925: 700169 Kinder. Die Weitest-
nchende Wirkung im gesamten Schulwesen wird dieser Rück-
nng haben, wenn die vier Jahrgänge mit den niedrigsten Kin-
krzahlen, also -die Jahrgänge 1922—1925, gleichzeitig zur Schule
:hen. Von Ostern 1925 bis Ostern 1930 werden daher bei acht¬
ziger Schulzeit die wenigsten Schulkinder vorhanden sein.

Die Lage des Arbeitsmarktes im Reiche. Im Oktober ist
e Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche wesentlich
Itiegen. Gemeldet wurden am 1. Oktober 266 078 und am
>November 363 784. In Württemberg hat sie sich beinahe ver¬
äppelt, nämlich von 874 auf 1706. Auch auf den Arbeitsnach-

Mscn der Städte mit mehr als 50 000 Einwohner macht sich
,-e Verschlechterung der Marktlage empfindlich fühlbar . Die
äbeitsgefuche betrugen im September 701587 und haben im
Stöber um 69 766 gleich 9,9 Prozent zugenommen. Dagegen
t die Zahl der offenen Stellen von 324 018 im September ans
»1568 im Oktober also um 10 Prozent gesunken.

Die Haftentlassungder Gräfin Bothmer abgelehxt. Die
ürafkanimer des Landgerichts Potsdam hat sich am Samstag
>ut dem von der Verteidigung der Gräfin Bothmer cingereich-

ten Haftentlassungsantrag befaßt und nach längerer Beratung
veschlosten, den Antrag abzulehnen. Die Strafkammer , die
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Hellwig tagte, stellte
sich in der Begründung dieses Beschlusses auf den Standpunkt,
-daß immer noch eine Verdunkelungsgefahr in dieser Affäre
bestehe. Gleichzeitig wurde der Termin für die Berufungs¬
verhandlung endgültig auf den 14. Dezember anberaumt . Wie
man hört , wird die Verteidigung -der Gräfin voraussichtlich
gegen diesen Bescheid der Strafkammer Beschwerde beim Kam¬
mergericht einlegen.

Hände? und Verkehr»
Stuttgart , 28. Nov. (Vom Obst- und Gemüsemcirkt.) Der Ver¬

kehr auf dem Obstgroßmarkt geht weiter zurück; zugeführt waren
in der Hauptsache Gewiirzluikenund Boskoop. Die Preise stehen
heute niedriger als vor vier Wochen Die Konkurrenz der ausländi¬
schen Aepfel ist gering: dagegen ist für Südfrüchte, besonders Feigen,
großes Interesse. Die ersten Orangen, allerdings noch ziemlich unreif,
zeigten sich auf den Marktständen. Der Mostobsthandel hat sich vor
Torschluß noch einmal belebt. Mit italienischer Ware wurde zu billi¬
gen Preisen ausgeräumt. Der Zoll aus französische Mostäpfel ist
ab 26. November von 3 auf 4 Mark der Ztr. gestiegen; sie wurden
zu 1400 Mark und höher per Waggon abgesetzt an Nachzügler, die
bis jetzt auf Preissenkung gewartet haben. Vom Gemüsemarkt ist
keine Aenderung zu berichten. Die erste Sendung italienischen Blu¬
menkohls ist eingetroffen; die Ware kann wohl im Preis , nicht in
der Qualität, mit der einheimischen konkurrieren.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalteu, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle uc-'- „Ensioler" nuchgebolt werden.
Erschienene Nummern werden, sowetz vorrätig, nachgeliefert

HsnMe RoHrrMerr
Koblenz, 29. Nov. In der Eifel herrscht starkes Schneetreiben,

das zu großen Verkehrsstörungengeführt hat. Der Eisenbahnzug
auf der Strecke Koblenz—Mayen ist im Schnee stecken geblieben.
Im Brohltal wurde der Verkehr von Ortschaft zu Ortschaft vollkommen
unterbunden. Telephon- und Lichtleitungen sind ebenfalls vielfach ge¬
stört. Die Kraftwagen mußten infolge der vollkomnien verschneiten
Landstraße den Verkehr einstellcn. Der Schaden, der durch das starke
Schneetreiben in den einzelnen Orischasten angerichtet wurde, ist be¬
trächtlich.

Bonn, 29. Noo. Der „Vossischen Zeitung" zufolge erhielt die
Stadtverwaltung von Bonn aus Berlin die Mitteilung, daß Reichs¬
präsidentv. Hindenburg nach Räumung der ersten Zone der Stadt
Bonn einen Besuch abstatten werde.

Berlin , 29. Noo. Die Deutsche Automobilausstellung 1925 hat
am heutigen Sonntag einen derartigen Massenandrang zu verzeichnen,
daß der Kartenverkauf wiederholt gespert werden mußte. Auch der
Reichswchrminister und der Reichsarbeitsminister besichtigten die Aus¬
stellung und drückten der Leitung ihre vollste Anerkennung aus. Bis
gegen Abend hatten zirka 60000 Besucher die Kassen passiert.

Berlin , 28. Noobr. Wie die Tel.-Union erfährt, hat Intendant
von Schillings nach der vom preußischen Kultusministeriumgegen
ihn ausgesprochenen fristlosen Entlassung, am Freitag von sich aus
seinen Rücktritt eingereicht. In der Protestoersammlung des Bühnen¬
personals der Staatsoper teilte der Versammlungsleiter mit, daß am
heutigen Freitag abend der Retchsautzenminisler dem Intendanten
von Schillings zu Ehren ein Bankett gegeben habe.

Berlin , 30. Novbr. Die Genossenschaft Deutscher Bllhnenange-
hörigen veranstaltete gestern nachmittag im Reichstag einen Mohl-
tätigkeitstee. Die ganze Leitung des ersten ernsten Teils der musika¬
lischen Darbietungen hatte v. Schillings. Im Lause des Konzerts
kam es wiederholt zu begeisterten Kundgebungen des zahlreichen
Publikums für Max o. Schillings. Dieser dirigierteu. a. ein Adagio
aus einer bisher nach nicht aufgesührten Symphonie von Wolsgang
Stresemnnn, dem Sohn des Reichsaußenministers.

Basel, 2g. Noo. In dem Schnellzug Basel—Ehiasso wurde ein
holländiicher Juwelier bewußtlos aufgesunden. Während der Fahrt
war er von unbekannten Räubern durch ein stark wirkendes Rausch¬
gift betäubt und seiner kostbaren Perlen und Diamanten beraubt
worden, die nach Angabe des Iuwelenhändlers einen Wert von mehr
als 600000 Lire darstcllen.

Bern , 29. Noo. Die SchweizerischeDepeschenagentur teilt über
den Raubanfall auf der Strecke Basel—Ehiasso folgendes mit: Am
Donnerstag nachmittag meldete sich bei der Mailänder Polizeidirektion
ein gewisser Charles Dobrzynsky aus Lodz in Polen, der in Ant¬
werpen wohnhaft ist. Er gab an, daß ihm aus der Linie Basel—
Mailand im Zug ein Portefeuille mit 5000 Goldgulden Inhalt und
einer Anzahl kleiner Brillanten im Gesamtwerte von 50000 Gulden
abhanden gekommen sei. Er glaubt, daß er während der Reise nar¬
kotisiert wurde. Da der Bestohlene den Verdacht aussprach, daß der
Diebstahl aus der Strecke Lhiasso-Mailand, also nicht aus schweizeri¬
schem Boden, erfolgt sei, wurde er zunächst von der Polizei zu einer
Geldstrafe von 200000 Lire verurteilt, da er den italienischen Zoll¬
behörden die Brillanten nicht angegeben habe.

London, 30. Noo. Reuter meidet aus Köln: Die Räumung der
Kölner Zone beginnt heute Montag, also einen Tag früher als vor¬
gesehen war.

Umtausch der Zwmrgsmrleihe in Kriegsanleihe.
Stuttgart, 29. Nov. Auf -die Kleine Anfrage des Abg.

Dr . Elsas betr. Umtausch von Zwangsanleihe in Kriegsanleihe
hat der -Finanzmimster folgende Antwort erteilt : Die Erklä¬
rungen der Reichsregierung gingen -dahin, -daß zwei Gruppen
von Fällen zu entscheiden seien, nämlich 1. die Fälle, in Lenen
die Verrechnung des durch Hingabe von Kriegsanleihe über¬
zahlten Reichsnotopfers auf die Zwangsanleihe einer Verpflich¬
tung des Steuerschuldners zur Zeichnung der Zwangsanleihe
entsprach. In Fällen dieser Art hat die Reichsregierung eine
Härte nicht als vorliegend anerkannt und -daher auch eine Be¬
reitschaft zum Umtausch solcher Zwangsanleihe in Kriegs¬
anleihe nicht ausgesprochen. 2. -die Fälle, in denen vereinzelt
eine Abgeltung -des mit Kriegsanleihe übrzahlten Reichsnot¬
opfers durch Zwangsanleihe erfolgt ist, obwohl eine Verpflich¬
tung zur Zeichnung der Zwangsanleihe überhaupt nicht oder
doch nicht im Umfang der Ueberzahlung -des Reichsnotopfers
mit Kriegsanleihe vorlag . Nur für die Fälle dieser zweiten
Gruppe ist eine Zusage der Reichsregierung ergangen, wonach
die Kriegsanleihe insoweit auf Antrag wieder zur Verfügung
gestellt wird.

Köln bis zmn 31. Dezember geräumt?
Der Dammert -Dienst verbreitet eine Meldung aus Köln,

nach der von französischerSeite als Endtermin für -die Räu¬
mung Kölns der 31. Dezember bezeichnet wird . Gegenwärtig
fänden Verhandlungen der deutschen Behörden mit der Be¬
satzung über die Verwendungsmöglichkeit -des -evtl, znrückblor-
benden Materials statt.
Amtliche Bekanntmachungder Unterzeichnungdes Locarno-

Gesetzes.
Berlin , 28. Nov. Die Unterzeichnung -des Locarno-Gesetzes

durch den Reichspräsidenten wird nunmehr amtlich bekannt-
gegeben. Die Mitteilung lautet : „Nachdem der Reichsrat
heute nachmittag mit 49 gegen 15 Stimmen beschlossen hat,
auf einen Einspruch gegen das Gesetz über die Verträge von
Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu
verzichten, hat -der Reichspräsident heute abend das von Reichs¬

kanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Dr . Stresemann
gegengezeichnete Gesetz ausgefertigt . Das Gesetz wird dem¬
gemäß mit -dem Datum vom 28. November in dem am 30. d. M.
erscheinenden Reichsgesctzblatt verkündet."

Zur Unterzeichnung der Locarno-Verträge.
Der „Täglichen Rundschau" zufolge steht es im einzelnen

noch nicht fest, wie sich-die Dinge nach der Unterzeichnung des
Vertrags von Locarno in London weiter gestalten werden. Die
deutsche Regierung habe sich verpflichtet, -die Ministerpräsiden¬
ten der Länder noch einmal zu hören, ehe sie den entscheidenden
Schritt in der Frage des Eintritts in den Völkerbund tue. Im
übrigen habe sie durch die Annahme der Locarno-Vorlage freie
Hand erhalten , nach eigenem Ermessen zu handeln, lieber die
Neuordnung -der Verhältnisse im besetzten Gebiet berichtet -das
genannte Blatt , daß die neu eingesetzte deutsche Kommission,
an deren Spitze -der Reichskommissar Langwerth von Simmcrn
siehe, in -den nächsten Tagen die Besprechungen mit dem Ober¬
kommissar Tirard aufnehmen wer-de. Zu dem Arbeitsgebiet
-der Kommission gehörten -auch die' Verhandlungen über die
nächste Ordonnanz und über den Amnestieerlaß, an dem
Deutschland aktiv beteiligt sein werde. Zu -der Frage -der
TrnPPenvermiNderung schreibt das Blatt , man könne daran
f-esthalten, daß auf -der Gegenseite die Absicht bestehe, die ge¬
gebenen Zusagen einzuhalten.

Gegen die Kartelle.
Das Vorgehen gegen sechs Textilver-bände hat in den Krei¬

sen -des arg bedrängten Konsums und auch bei -den Kleinhänd¬
lern allerhand Hoffnungen erweckt. Dos Reichswirtschaftsmim-
sterium geht dabei davon aus , daß die Mithilfe -der Verbraucher
erwünscht sei und daß man bereit wäre , gegen jedes Kartell,
das die Wirtschaft gefährdet. Klage beim Kartellgericht zu er¬
heben. -Selbstverständlich müßten in jedem Falle ausreichende
Unterlagen beigebracht werden. Die Frage , ob nicht eine gene¬
relle Nichtigkeitserklärung aller Vereinbarungen , die auf eine
Hochhaltung der Preise oder Einschränkung der Produktion
Hinzielen, als zweckmäßig anz-nsehen sei, wurde verneint . Eine
solche käme einem Verbote der Kartelle gleich und zu einem der¬
artig weitgehenden Schritt könne man sich schon im Hinvlick
auf die Verhältnisse in der Kohlenindustrie nicht entschließen.
Das Vorgehen -gegen die erwähnten sechs Verbände bezweckt eine
Beseitigung der Goldmarkklausel, die in den Geschäftsbedingun¬
gen dieser Kartelle enthalten ist. Man hat dieses Einschreiten
mehrfach als bedeutungslos hingestellt, da -diese Klausel unter
den -heutigen Valuta -Verhältnissen auf die Preisbildung ohne
jeden Einfluß sei. Im R-eichswirtschaftsministerium ist manaber anderer Auffassung. Die Valutaklausel bedeute eine Be¬
lastung der deutschen Zahlungsbilanzen , umsomehr, als -sie auch
Kleinhändler veranlasse, sich Dollarguthaben anzulegen.

Ein Richthofen-Denknml in Berlin.
Der Magistrat Berlin hat einstimmig beschlossen, dem Flie¬

ger Manfred Freiherrn von Richthofen in Berlin ein Denkmal
zu errichten und zu diesem Zweck einen Antrag cm die Regie¬
rung gerichtet.

Richthofen durch kanadische Soldaten ermordet?
Berlin, 29. Nov. Als seinerzeit Freiherr v. Richthofen

abgeschossen wurde und in -den feindlichen Linien mit -seinem
Flugzeug niedergehen mußte, wurde von einem deutschen Artil¬
leriebeobachter festgestellt, -daß Richthofen mit seinem Apparat
glatt gelandet sei. Da er einen Dreidecker führte, mußte er nach
fachmännischer Ansicht nur leicht oder gar nicht verwundet
worden sein, denn sonst hätte er mit der schweren Maschine
nicht so gut den Boden erreichen können. Trotzdem war Richt¬
hofen unmittelbar nach seiner Landung tot . Gerüchte tauchten
damals auf, -die von einer Ermordung Richthofens durch feind¬
liche Soldaten wissen wollten, Liese Gerüchte ließen sich jedoch
nicht durch die Beibringung eines einwandfreien Beweismate¬
rials erhärten . Jetzt veröffentlicht in den „Laubaner Neuesten
Nachrichten" eine ihren Namen nicht nennende Persönlichkeit
eine längere Mitteilung , aus -der hervorgeht, daß Richthofen
tatsächlich durch Mörderhand gefallen ist. Diese Persönlichkeit
stand während des Krieges im Dienste der deutschen Spionage
und -Sabotage an der kanadisch-amerikanischen Grenze. Sie
schreibt jetzt aus Anlaß der Beisetzungsfeierlichkeiten«in Berlin:
„Vor dem Sarge wurde -das schlichte Holzkreuz vorausgetragen,
das Richthofens Grab schmückte. Auf diesem Kreuze stehen die
von Franzosenhand geschriebenen Worte : „Richthofen, von,
Baron , gestorben 21. 4. 18". Diese Inschrift lügt, -denn sie muß
nach den -Tatsachen, die ich noch zu beweisen haben werde, lau¬
ten : „Ermordet am 21. 4. 18". Richthofen ist nicht im ehr¬
lichem Kampf gefallen. Sein Flugzeug wurde von kanadischen
Truppen abgeschossen. Richthofen landete unverletzt. In 'dem¬
selben Augenblick, als er dem Flugzeug entsteigen wollte, stürz¬
ten einige kanadische Soldaten , über deren L-inien -das Flugzeug
abgeschossen wurde, vor und erüffneten ein Schnellfeuer aus
Pistolen ans -den noch im Flugzeug befindlichen und völlig un¬
verletzt gelandeten Richthofen, der als -durchlöcherte Leiche
schließlich im Flugzeug liegen blieb. Im Sommer des Jahres
1918 berichteten die kanadischen Zeitungen ausführlich über die¬
sen gemeinsten, allerfeigsten Mord an einem Wehrlosen und
nannten ihn noch eine heroische Tat ihrer Soldaten . Nach dem
Waffenstillstand kehrten die Mörder mit ihrem Bataillon (5.
kanadisches Jnfantcriebataillon Nr . 149) nach Edmonto (Ka¬
nada) zurück. Es wurde ihnen für ihre Mordtat , weil sie an
einem Richthosen geschah, die höchste Auszeichnung-, das Bik-
toriakreuz, verliehen und ihnen ein großartiges Festessen be¬
reitet , «sowie außerdem ein Umzug veranstaltet , an -dem alte
„returned soldiers" und eine große Menschenmenget-eiinahmen.
Ich und einige meiner Getreuen mischten uns als indianische
Pelz-jäger verkleidet unter sie und forschten sie nach den bisher
geheim gehaltenen Namen -der Helden aus . Es wurde uns
schließlich anvertraut , -daß -der eine -der Leutnant Sutherland
und der andere der Sergeant Bri vom 149. kanadischen Ba¬
taillon seien. So fiel unser R-ichthofen durch Mörderhand ."
Zur Frage Ser Herabsetzung der Stärke der Bcsatzungstrnppcn.

Paris , 30. Nov. Der Berichterstatter der Havasa-gentur in
London beschäftigt sich in einem längeren Telegramm mit der
Frage der Herabsetzung der Stärke der Besatzungstruppen in
der 2. und 3. Zone. Nachdem er festgestellt hat. daß die Ent¬
scheidung über die Frage nunmehr -der Botschafterkonserenz
überlassen wird, erklärt er, -die Engländer und die Franzosen
prüften gegenwärtig , unter welchen Bedingungen die Esfektiv-
bestände unter die Alliierten auf-geteilt werden sollten. Diese
Prüfung rufe keine beträchtlichenSchwierigkeiten hervor . Die

HSfe« a. Tuz.
Empfehle meine Auswahl in Meuen

Pelzen aller Art.
ferner Umarbeitung bei billigster Berechnung.

GmMe DelHing, Modistin.



Belgier würden ihre Truppen von 15 MO auf 7000 herabsetzen,
die Engländer von 8900 aus 8000. Die Franzosen ständen im
Rheinland mit insgesamt etwa 94 000 Mann , davon 64 000 in
der 2. und 3. Zone. Wahrscheinlich würden die französischen
Truppen auf 30—35 000 Mann nominell beschränkt, d. h. ein¬
schließlich der von den regulären Truppen unabhängigen Grup¬
pen und verschiedenen Dienste des Sanitätskorps usw. aus un¬
gefähr 45—50 000 Mann . Nach der am Dienstag in London
stattfindenden Besprechung -der Außenminister werde die Frage
wohl schnell weiter geklärt.

Die künftige Stärke der belgischen Besatzungsarmee.
Paris , 29. Nov. Der Brüsseler Korrespondent -des „Temps"

meldet, daß die belgischen Besatzungstruppen, -deren künftiger
Bezirk mit Ausnahme der Stadt Düren Aachen sein soll, von
17 500 auf 9000 Mann permindert werden. Das belgische Be¬
satzungsheer wird nach der Räumung der Kölner Zone aus drei
Regimentern Infanterie , zwei Regimentern Artillerie , einem

Regiment Kavallerie und einem Pionierbataillon sowie Train
und Militärbeamten bestehen.

Flutkatastrophe im Mittelmeer.
Nach einer Meldung der „Berliner Morgenpost" wurden

Süditalien und Sizilien von -einem furchtbaren Unwetter heim¬
gesucht. Der bereits seit zwei Tagen dort herrschende Sturm
steigerte sich Samstag nachmittag und in der Nacht -um Sonn¬
tag zum Zyklon und -der Regen verwandelte sich zum Hagel¬
schlag. Das Meer zwischen Sizilien und -dem Festland bis hin¬
auf zum Golf von Neapel -wurde durch Springfluten -derartig
aufgepeitscht, daß die Wellen an -der Küste alles, was in ihren
Bereich gelangte, zerstörten. Die Eisenbahn und vor allem die
Telegraphen - und Telephonleitungen -sind unterbrochen. In
dem Lei Reggio di Calabria gelegenen Städtchen Bagnara di
Calabria wurden die Häuser vom Sturm hinweggefegt. Frucht-
und Zierbäume wurden umgerissen und alle Fenster vom Hagel
zerschlagen. Die aeiamte kleine Flotille im Hafen wurde gegen

die Felsen getrieben und zerschellte. Die nach dem großen Erd¬
beben errichteten Häuser wurden fortgeschwemmt wie leere
Kisten. Aus den kleineren Mederlassungen zwischen den größe¬
ren Zentren fehlt jede Nachricht. Man befürchtet, daß viele
Menschen ums Leben gekommen sind. Auch Messina wurde
von dem Zyklon heimgesucht.

B i r k e n f e l d.
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je-Maul - und Klauenseuche.
I. In Loffenau ist die Seuche erlösche».
II. Reu au- gebroche« ist die Seuche in Retensol;

ferner in Gerußtach , Bez.-Amts Rastatt, und in Hause»
a. d. Würm , Oberamts Leonberg.

Diesem Sruchenstand entsprechend wird verfügt:
Sperrbezirk : Rotensol mit Feldmark.

L. Beobacht«»gSgebiet: Loffenau, Herrenalb mit
Kullenmühle, Neusatz, Dobel und Frauenalb
(Baden).

0. 18 Km.-Umkreis: Sämtliche Bezirksgemeinden,
mit Ausnahme von Engelsbrand, Enzklösterle,
Langenbrand, Oberlengenhardt und Schömberg,
ferner die in diese Zonen fallenden benachbarten
badischen Gemeinden.

Die bisher mit Rücksicht auf den Seuchenstand im Be¬
zirk und außerhalb desselben angevrdneten besonderen Schutz¬
maßregeln werden durch Gegenwärtiges ersetzt.

III . Die Seuche in Rotensol wurde mit ziemlicher Wahr¬
scheinlichkeit durch Schweine vom Rastatt er Markt emgeschleppl;
wer daselbst Schweine gekauft und eingeführt hat, wird auf
gefordert, dies unverzüglich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen,
die eine amtstierärztliche Untersuchung zu veranlassen hat
(unbeschadet der polizeilichen Beobachtung — §§ 166ff.
Ausf.-Best. —).

IV. Auf die allgemeinen Anoxdnungen der oberamtlichen
Bekanntmachung vom 2. Okt. 1925 — Enztäler Nr. 231 —
wird hingewiesen. Die Herren Orisvorsieher wollen im Be¬
nehmen mit den Landjägern das Nötige veranlassen und für
ortsübl'che Bekanntmachung des Gegenwärtigen Sorge tragen.

Neueubörg, den 30. Nov. 1925. Oberamt:
L emp p.

GkumWe BerMraMliten.
Durch di» Reichsverordnung vom 12. Mai 1925 —

RGBl . 1 S . 69 — wurde die Unfallversicherung auf d e
in Anl. 1 a. a O. genannten gewerbliche« VerufSkrank-
heilen ausgedehnt; hiebei finden die Vorschriften der RBO.
über G' werbeunfaüversicherung Anwendung, soweit nichts
anderes bestimmt ist.

Entschädigung wird gewährt, wenn die Krankheit durch
berufliche Beschäftigung in einem der Versicherung gegen diese
Krankheit unterliegenden Betrieb verursacht ist.

Der vetriebsnnternrhmer und der behandelnde Arzt
sind verpflichtet, Fälle entschädigungspsiichtiger Berufskrank¬
heiten alsbald dem Versicherungsamt anzuzeigen. Den Aerzten
des Bezirks wurden die erforderlichen Vordrucke übersandt.

Die Ortsbehörden für die Asbeiterve, ficherung werden
veranlaßt. Gegenwärtigesden beteiligten Kreisen zur Kennt¬
nis zu bringen und in Einzelfällen nähere Auskunft zu er¬
teilen.

Neuenbürg, den 25. November 1925.
B -rficherungsamt:

Amlmann Heckel.

DSU. Jugend Ski
Fabrikat Zugspitz.

Aus guter Esche, montiert mit
Huiifeldbindung und Stöcken.

Grsamtpreis für die Längen 130—170 em Mk. 20 .—
. .. 170—190 em Mk. 2» —

Keklame-Ski : Fabrikat Drrgkpitz.
Für Erwachsene(mit Stöcken und ged. Huttieldbindung)

Länge 190—225 em Mk. 27 .7S.

Joseph Schrey, Pforzheim
ältestes Spezialgeschäft am Platze,
b. Palastkaffee. Telephon 1225

Verkaufsstelle der Jugend-Ski Ausrüstungen des Deutschen
Skioerbandes.

Oberuhausen, den 30. Nov. 1925.
vanklagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben, unver¬
geßlichen Vaters und Großvaters

Jakob Lus
erfahren dursten, und allen denen, die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Die tr»«er»den Hinterbliebenen.

Neuenbürg.Mahlvorschlage
für die Gemeinderatswahl.

Für die am Sonntag de« 6. Dezember d. I . statt¬
findende Gemeinderatswahl sind nachstehende drei gültigen
Wahlvorschläge ein gereicht worden:
Nr . 1. Evang Arbeiterverein Neuenbürg.

1. Blaich, Wilhelm. Werksührer.
2. Biegert , Karl , Graveur.
3. Heaelmayer , Christi«», Kaufmann.
4. Müller , Rudolf , Bäckermeister.

Nr . 2. Freie Bereinigte Arbeiterschaft.
1. Heiuzelmaun, Friedrich, Buchdrucker.
2. Hartmauv , Rudolf , Kassier.
3. Gütti -ger . Robert , Schlosser.
4. Miedl , Ludwig, Mechaniker.
5. TitelivS . Christian, Fürsorgerechner.
6. Seeger , Friedrich, Christians S ., Fässer.
7. Nagel Karl , Kaufmann.
8. Blaich, Friedrich, ChristophsS ., Bürstenbohrer.

Aufwertung.

Nr . 3. Bürgerliche Bereinigung.
1.  Kaiser , Karl , Privatier.
2. Lutz, Martin , Kaufmann.
3. Goümer . Hermann , Fabrikant.
4. Reiß , Karl , Bezirksnotar.
5. Wanner , Karl , Gerbereibesitzer.
6. B nder , Gottlob . Malermeister.
7. Ttribel , Jakob Oberamtsbaumeister.
8. Gegeuhrimer , Robert , Wirt.

Die Wähler können nach Belieben die Nnnen der von
ihnen zu wählenden Personen den verschiedenen Wahl Vor¬
schlägen entnehmen; andere Personen, die auf keinem Wahl¬
vorschlag stehen, dürfen nicht gewählt werden. Auf j dem
Stimmzettel dü fen 8 Bewerber genannt sein. Der Wähler
darf jedoch innerhalb der zulässigen Gesamtstimmenznhl(8)
den von ihm Gewählten durch Wiederholung der Namen
oder Beifügung von Zahlenzeichen bis zu drei Stimmen geben.

E klärungen über Verbindung von Wählvorschlägen sind
nicht abgegeben worden.

Vorsitzender des WahlvorftandS:
Knödel.

Kupfer-Geschirr
in jeder Ausführung nach Angabe,

AnserliWng««»Wserueu Wafferschiffe»
»«dMWeffel»»ich Mutz,

ebenso
Reparaturen und Verzinnen von Kupfer-Geschirren

werden bei mäßiger Berechnu-g
:: fachmännisch ausg-führt. ::

Wkelm/ /acksnbulb, WNwlil,
kernZpreckerr 112.

Inserate h brn den Umsatz!

Wir vermitteln mündliche und schriftliche Anträge auf
Umtausch »nd Abiüs ««« van Markanleihe»

de» Reich»
(Reichs-Kriegs- und Vorkriegsanleihen, Schatzanweisungei,
Sparprämienanleihe, wü' ttembergische, badische, bayerische

u. a. Staatsanleihen).
AutragSoordrucke zu schriftlichen Anträgen»nd Merk¬

blätter sind an unseren Schaltern in Neuenbürg und Wild¬
bad, Merkblätter außerdem bei den Schultheißenämtern und
unseren Agenturen erhältlich.

Soweit di« Wertpapiere bei uns erworben oder vor
dem 1. Juli 1920 bei uns hinterlegt worden sind, wird der
Allbesitz von uns selber nachgewiesen(am leichtesten an Hand
der Hinterlegungsscheine, die, soweit sie noch im Besitze der
Weripapierinhaber sind, mitgebracht werden sollten). Zu allen
übrigen Anträgen ist außer den Wertpapieren einschl. der
Zinsscheine AltdesitznachweiS durch Abrechnungen, Bank¬
depotscheine, Nummernverzeichnisse des Finanzamts und ähn¬
liches nötig.

Bedürftige Antragsteller sollten angeben können, ob ft
bei der Bezirksfürsorgestelle gewöhnliche oder erhöhte B»r-
zugSrente beansp-uchen wollen.

Reichsanleihen unter 500 Mark und Stäbteanleih«,
werden später zur Aufwertung aufgerufen werden. Die
ZwaugSauleihe von 1921/22 wird nicht aufgewertet.

Da die Antragsteller aus den N uenbürg abgelegeneren
Gemeinden in der Regel in den späteren Vormittags- und
Nachmittagsstunden zu uns kommen werden, können Antrag¬
steller aus Neuenbürg und näherer Umgebung mit rascherer
Abfertigung rechnen, wenn sie die frühen Vormittagsstunden
benützen.

Oberomtsipa' tasse Rkue. biirg.
D»»»MW, z.Ikjdr.Krmtt-Nlli!
LrtMillt-Drkl

» Neuenbürg.

Schwann.

Männe,
Ker»«.SteiioWwiie
in Hoch- und Haldstämu-en,
sowie Pyramiden und Busch
eu-pfiehlt in schöner Ware

Earl Ge « t»er,
Handelsgärtnerei,Baum>chulen

und Samenhandlung.

Möbliertes, heizbares

Zimmer
auf l . Dezember oder später
zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz
täler" GpscbäftÄsielle

Dien »tag , ven 1 , Mittwoch , den 2. Dezember
im Neuenbürger Schulg bäude (Zeichens««!)

Die Wunder des
Amazonenstroms.

R isebilder au» de« Urwälder « Brasilien ».
NuS de« Inhalt:

Die mächtigsteW -sserstraße der W 1t, Wunder der Wälder, Jndianerleben im
Urwald, Der Amazonas als Wirtschaftsgebiet.

I »,endliche hate» 8 *trttt.Vorführungen ave»ds 8 Uhr.

ObramtSstadt Neuenbürg.
ZW«»».8e»kii»tt«ii
am Dienstag, I. Dezember,

abeudS S Uhr.
Tagesordnung:

1. Gelände Uebrrtragung an
den Siedelungsverein.

2. Ortspolizeiliche Vorschrift
detr. Autoverkehr auf ver¬
schiedenen Wegen.

3. Sonstiges.
StadtschultbeißKnödel.

C a lm b a

Heut«»o.

MMarlik,
wozu höfl. einladet

Ml>jllgz..Mldhm',

Obernhausen.
Ein Paar starke

LSostt-
Cchmiie,

Stück zirka 140 Pfund schwer^
auch einz«ln, zu ve kauten

Emit L» 1

Likör,
Cor «che, Sekt,

Verschnitt- nnd j
drntsche Weine !

empfiehlt zu billigste» Tages¬
preisen

Weinhandlung,
Msr «» «. L » ».
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